
Buchbesprechungen

ERHARD BRENDLER: artın Luther: Theologie Brendler hat die Biographie Luthers ın Ka-
und Revolution. Deutscher Verlag der Wis- pitel aufgeteilt. Zunächst werden Kindheit,

gend, Studium, Eintritt 1n das Augustinererem1-senschatten. 1983 4
tenkloster 1n Erfurt und die sich his I512

Zum Lutherjubiläum sind ein1ge Biographien schließenden Ereignisse geschildert Wer
des Reformators erschienen, die fast alle VOIN meınt hat, musse Zschäbitz’ Arbeit ZUrTr Er-

Theologen verftaßt wurden, die vorliegen- ganzung heranziehen, sieht sich angenehm ent-
täuscht. Vielmehr wird der soziale Rahmende e1INes Historikers besondere Aufmerksam-

keit verdient, der sich als Mitarbeiter der Aka: durchaus beachtet, VO  e dem Luther herkommt
demie der Wissenschaften der DDR ın Berlin und dem spater lebte l(etwa Eisenach).
darauf ein1ıge eıt onzentrieren konnte. Er ord Bereıts diesem ersten 'eil wird deutlich, daß
net se1n Werk die Historiographie ın der DDR der utor anschaulich schildern €eIMAaS.
eın und verwelst auf Gerhard Zschäbitz’ Dar- den Kapiteln und WIT' Luthers Wirken
stellung des Lebens VOI artın Luther Z7W1- als Protessor Wittenberg zwischen und

dargeste. Brendler meınt, »„die Grundla:schen 1483 und 526, die 1967 erschienen W3  -

dieser »das gesellschaftliche Umiteld« I1 « für Luthers »Turmerlebnis« selen »schon
der ersten Psalmenvorlesung gelegt worden«,dargestellt, »1N dem artın Luther wirkte«,

will sich Brendler »mehr Luthers geist1ger Ent- also 13-15 Er egründet dies mıt der Er-

wicklung un seinem individuellen Verhalten kenntnis VOI Gesetz und Evangelium und miıt
dem 1n wels auf die Bibel als entscheidende7zuwenden«. ] diese werden ‚Wal auf dem Hınter-

grund der geschichtlichen Sıtuatiıon eschil: Autorität und nennt Luther einen der » Meister-
SINgETI« der chrıstlıchen Theologie. Vondert, ber Brendler erklärt deutlich: »„»Martın Lu-

ther Warl nıcht 1Ur ein Echo seıner Zeıt; trat mM1SmMUS und Mystik ist berichten w1ıe VO  e}

ihr miıt eigener Stimme und brachte ersten Buchertolgen. Der Vt. meınt, Luther habe
s1e ben dadurch OTall.« amı wird ıne SC- »e1ıne Revolution 1n der Theologie« vollzogen.
schichtliche Dialektik postuliert, die die »[IIies befähigte ihn, ıne Rolle für die Revolu-

tion der Gesellsc: spielen.«Darstellung hohe Anforderungen stellt. Luther
wird gleich1Vorwort »als Theologe« und »als Um diese Rolle geht den Kapiteln bis
Intellektueller« bezeichnet damit sind gelstl- Natürlich ist hier zunächst VO  - den Thesen
SC und gesellschaftliche Ortsangaben markiert, über den Ablafß sprechen, aber uch etwa
über die dann nicht mehr diskutiert wird. DDer über die Leipziger Dısputatıion, die tarbig SC-
Kirchenhistoriker kann dem 11UT zustiımmen schildert wird. Eiınen zentralen Platz nımmt
und ist natürlich gespannt, w1e einem 1St0O- turgemälfßs die Schrift den Adel e1n, ber uch

die theologische Entwicklung macht Brendlertiker gelingt, »„Luthers geist1ge Entwicklung«
darzustellen. klar, WC: z B chreibt »Wenn Luther|
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das Wesen der Kirche völlig 4uUus dem Jau- PIERRE BÜHLER: Kreuz und Eschatologie: ıne
ben abgeleitet hatte, rückt der Glaube jetz Auseinandersetzung mıit der politischen heo-
| I 1 | die 7zweite Stelle, und den ersten Platz logie; 1mMm schluß Luthers theologia CYUCIS.
nımmt das Evangelium e1IN.« Dafür kämpft Mohr, 1981 XIL, 435 (Hermeneutische
uch ın Worms »VO: Kalser und Reich«. Den Untersuchungen ZUI Theologie; 17)
Auseinandersetzungen der Kı bis 1529 sind
die Kapitel bis 13 gewidmet: Wittenberger seıner » Theologie der Hoffnung« hatte Juüurgen
Unruhen, Bauernkrieg und der Streıit über das Moltmann VO:  } der Notwendigkeit einer
Abendmahl stehen hier1Vordergrund. Brend- »eschatologlia CIUC1IS« gesprochen un dieses
ler stellt fest, dafß sich NUuTr weni1ge ahre mehrere Programm, uch Berührung und Auseılinan-

dersetzung mıiıt Luthers »theologia CIUC1S«,Gruppen mi1ıt Luthers Parolen identitftizieren
konnten. Schon bald selen diese eıgene Wege seinem »gekreuzigten Gott« durchzuführen SC-
SCHANSCI, 7zumal sich die Bindung die eigene sucht Er wollte dabei »die Einseitigkeiten der
Klasse stärker erwlesen habe als die heologi- Tradition vermeiden und den Gekreuzigten
sche Revolution. Besonders beim Bauernkrieg 1m Licht und 1m Zusammenhang se1iner uter-
wird festgestellt, da{(ß Luther als eın Intellektu stehung und folgenweise der Freiheit und der
er argumentiert habe, der auf Mazene nam- Hoffnung begreifen« Jürgen Moltmann: er
ich Fursten angewlesen SCWESCI se1l amı gekreuzigte ott das Kreuz Christi als Grund
dürfte 1es komplizierte Thema ber nicht ab und Kritik christlicher Theologie. 197/72,
schließend behandelt se1nN besonders beim Faktisch g1ng die Einzeichnung der Bezu-
Abendmahlsstreit versagt die Klassifizierung 5C VOIN Kreuz und Auferstehung Christi einen
VOIN urst- und Stadttheologen, enn gab uch als 7A0 Futurum hin progredierend angesehe-

nNnenNn Geschichtszusammenhang. Dabei wird dieStädten wirkende Prediger, die Luthers
Abendm.  slehre vertraten. Auferstehung als das eigentlich geschichtseröff-

Bedauerlich 1st, dafß der eıt VO:  n 1529 his nende Geschehen betrachtet, während das
546 NUTr noch wel Kapitel gewidmet sind er Kreuz dafür SOIgt, dafß dies un: Aufarbeitung

Universitätslehrer gera se1it 1520 fast aus der Widerspruchsproblematik geschieht, und
dem Blick, und die Leistungen des alternden damit zugleich die österliche Zukuntfttseröff-
Reformators hätten ebenfalls mehr Autmerk: NUuNg davor bewahrt, 1n blofsen Zukunftsopti-
samkeit verdient. Es sollte nicht das Geschick mM1SMUuUs abzugleiten. Zugleich stellt das Kreuz
der Lutherbiographien leiben, da{fß se1n Werk die Auferstehung 1n die Solidaritätssituation
nach 1525 1Ur noch knapp abgehandelt wird miıt en Leidenden und gibt damit dem und

viel fasziınierender uch der Junge Luther für sich schon 1m Reichs-Gottes-Horizont be:
mancher Hinsicht se1in INas. findlichen Ostergeschehen iıne höchst (9)88

Gesellschattsdimension.Brendler hat Luthers Leistungen und .yTenzen
klar und sachlich ertassen vermocht. ET hat Bühler hat sich ZUT Aufgabe geSELTLZT,
sich ın das Werk dieses Theologen eingearbeitet nächst einmal Luthers »theologia CTUC1S«
und als arXıs gewürdigt. uch kommt Lu- die Moltmannsche Inanspruchnahme und Krı1-
ther selbst Wort, der durch diese Biographie tik ın Schutz nehmen. Das tut 1 7zweıten
Menschen verständlicher werden kann, die bis eil se1nes Buches, das ın sorgfältigen FEinzel-
dahin LLUI wen1g ihm hatten. analysen nicht 11UT den genuınen Sinn VO'  w

»theologia CTUC1IS« bei Luther herauszuarbeiten
Wolfenbüttel Gerhard Müller sucht, sondern uch zeıgen sich em  t, daß
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